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lieber einen Blitzstrahl in eine Pappel.

Vorletzten Donnerstag, den 4. August 1898, morgens zirka
3 Uhr, zog über Göttighofen ein leichtes Gewitter. Landwirt
Konrad Huber in Altbuch stand, als er durch das vom Hegen
verursachte Geräusch geweckt wurde, auf, um das vom Dache
fließende Wasser in einen Jauchekasten zu leiten. Mit ge-
öffnetem Regenschirm trat er zum Kasten und wie er den
Deckel abgehoben, schlug der Blitz in die, etwa 1,2 m von
der nordwestlichen Hausecke entfernte, etwa 18 m hohe Pappel,
sprang dann auf die mit Wasser gefüllte Dachrinne und das
Dach und an einem etwa 10m vom Baume entfernten Ab-
ftußrohre, wo eben Herr Huber stand, in den Jauchekasten
und auf den nassen Erdboden daneben. Herr Huber wurde
nicht zu Boden geworfen, sank aber etwas in die Kniee, glaubte
einige Zeit im Feuer zu stehen und fühlte ein starkes Brennen
in den Füßen. Wegen der Einwirkung auf die Nerven mußte
er die Hilfe des Arztes suchen und ist jetzt noch nicht völlig
hergestellt. An der Pappel findet sieh nur eine schwache
Spur des Blitzschlages. Von dem Orte, wo die untersten
Aeste angewachsen — etwas unter der Mitte des ganzen
Baumes — bis zu dem Punkte, wo der Strahl auf das Dach
übersprang, ist nur ein wenig Borke geschürft. Am Dach
ist an einer Stelle, wo der untere Rand gebrochen und die
Dachrinnen nicht miteinander verbunden sind, ein zirka 0,7 m
langes Brettstück weggeschleudert worden. Sonst hat der
Blitzschlag keine sichtbaren Spuren hinterlassen.

Cr. FWerfneÄ, Lehrer.

>7V//
/ :IS


	Ueber einen Blitzstrahl in eine Pappel

